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GEMEINDEENTWICKLUNGSSTRATEGIE 
ODENTHAL  

PROTOKOLL SCHULPROJEKT  

TERMIN  13.11.2017 von 8.10 bis 13.00 Uhr  

ORT  Schulzentrum Odenthal 

TEILNEHMER  Ca. 45 Schülerinnen – 1 Leistungskurs Erdkunde (Jgst. 12) und Mitglieder der Schüler-

vertretung der beiden Schulen (ab Jgst. 8)  

Frau Baier Realschule Odenthal 

Herr Kiefer Gymnasium Odenthal 

Frau Brunke post welters + partner, Dortmund  

Herr Heppner post welters + partner, Dortmund 

Frau Jentgens post welters + partner, Dortmund 

GLIEDERUNG 

 

 1. Einführung und Ablauf 

2. Ergebnisse Wohnen 

3. Ergebnisse Mobilität 

4. Ergebnisse Tourismus und Freizeit 

5. Schlussrunde    
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EINFÜHRUNG 

UND ABLAUF 

 Herr Kiefer begrüßt die ca. 45 Schülerinnen und Schüler. Frau Jentgens stellt vor, 

worum es sich bei der Gemeindeentwicklungsstrategie handelt, wie diese erarbei-

tet wird und wie die Teilnehmenden sich einbringen können. Außerdem präsen-

tiert sie Hintergrundinformationen und zentrale Fragestellungen zu Demographie, 

Wohnen, Mobilität, Tourismus & Freizeit.  

Anschließend wählen die Teilnehmenden nach Interesse ein Thema aus, sodass 

sich fünf Arbeitsgruppen formieren – 1 AG Wohnen, 2 AGs Mobilität und 2 AGs 

Tourismus & Freizeit. In den nächsten beiden Schulstunden arbeiten die Schüler 

weitgehend selbstständig an den Themen. Dabei wird zunächst auf »Odenthal 

heute« eingegangen – also die bestehende Situation analysiert. Dann folgen die 

Felder »Odenthal 2030« für Ziele und »Odenthal konkret« für Maßnahmenvor-

schläge. Es werden auch Anregungen für die anderen Arbeitsgruppen formuliert, 

die dann von den jeweiligen Gruppen berücksichtigt werden.  

Die vierte Stunde dient der Präsentationsvorbereitung. Dazu steht ein Plakat mit 

einem groben Ortsumriss zur Verfügung, das frei gestaltet werden kann. Ab der 

fünften Stunde präsentieren die Schülerinnen und Schüler ihre Ergebnisse.  

ERGEBNISSE  

WOHNEN  

 

 Den heutigen Zustand des Wohnens in Odenthal bewerten die Schüler positiv. Bei 

den Wohnformen wird zukünftig eine Angebotsmischung angeregt. Es werden 

sowohl Mehrfamilienhäuser (in moderater Form) gefordert, als weiterhin Einfami-

lienhäuser. Bei der Frage, wer später gerne ein Einfamilienhaus bauen möchte, 

meldet sich die Mehrheit der Schülerinnen und Schüler. Auch Altenheime und 

Mehrgenerationenhäuser, WGs sowie sozialer Wohnungsbau werden im Spektrum 

der Wohnformen angeregt. Das Angebot soll dementsprechend verschiedene Ziel-

gruppen ansprechen, wobei Familien besonders häufig genannt sind. Zu hohe 

Dichten und »Großwohnsiedlungen« sind nicht erwünscht. In Zukunft sollen Solar-

energie und andere Technologien für energieffizientes und »smartes« Wohnen 

zum Einsatz kommen. Mit Grünflächen soll schonend umgegangen werden. Statt 

Neubauten auf Grünflächen wird Abriss und Neubau bzw. Fortnutzung im Bestand 

angeregt. Manche Schüler sehen ihren späteren Wohnort nicht in Odenthal.  

Im Zusammenhang mit dem Thema Wohnen wurden auch Wohnumfeldfaktoren 

betrachtet. Die Zufriedenheit mit der Erreichbarkeit variiert von Ortsteil zu Orts-

teil. In Zukunft soll der ÖPNV attraktiver und besser bekannt gemacht werden und 

durch E-Bike-Stationen ergänzt werden. Die Internetverbindung soll verbessert 

werden. Der Bezug zum Freiraum und der ländliche Charakter werden positiv be-

wertet und sollen erhalten bleiben. Die Bürger sollen mehr beteiligt werden und 

sich mehr für Odenthal engagieren (auch finanziell). Die Gemeinde soll in die Zu-

kunft investieren.  
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ERGEBNISSE  

MOBILITÄT  

 

 In den Arbeitsgruppen Mobilität standen Bus und Bahn im Fokus. Die bestehende 

Busanbindung wird kritisiert, insb. am Wochenende und abends sowie zu Stoßzei-

ten der Schulpendler. Wichtig sind nicht nur Verbindungen innerhalb Odenthals, 

sondern auch nach Bergisch Gladbach und Leverkusen. Daher wird ein ÖPNV-

Ausbau mit Taktanpassungen, Taktausweitungen und größeren Bussen (zu Stoßzei-

ten wie Schulanfang und -ende) angeregt. Konkret benannt werden die Linien 434, 

432, 430, 427 und E4/212. Durch Barrierefreiheit und elektronische Anzeigetafeln 

sowie mehr »Busrufstationen« soll der ÖPNV attraktiver werden. Mit Elektroan-

trieb könnten die Emissionen verringert werden. Ein Shuttlebus Lebensmittelmärk-

ten für Bewohner in Ortsteilen ohne Einkaufsmöglichkeit wird vorgeschlagen. Auch 

die Verlängerung der Straßenbahnen 1 oder 4 wird vorgeschlagen, dadurch ent-

stehender Zuzugsdruck wird nicht befürchtet, sondern als Chance für den Zuzug 

junger Menschen gesehen.   

Das gute Straßennetz, die Nähe zur Autobahn und zu den Flughäfen Düsseldorf 

und Köln-Bonn wird positiv bewertet und sollen erhalten bleiben. Es wird Carsha-

ring und die Förderung der Elektromobilität durch Auto-Ladesäulen angeregt. Es 

sind mehr Stellplätze gewünscht. Die Schüler kritisieren, dass es im Berufsverkehr 

zu Staus in Odenthal kommt und weisen darauf hin, dass diese durch besseren 

ÖPNV, also weniger Pkw-Abhängigkeit, vermindert werden könnten.  

Bezüglich der Fahrradwege wird kaum Handlungsbedarf gesehen. Trotzdem könn-

te es mehr Fahrradwege (Idee: Solarbeleuchtung) und ein Leihsystem geben.  
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ERGEBNISSE  

TOURISMUS &  

FREIZEIT  

 

 Odenthal wird von den Jugendlichen bei erstem Nachfragen als »verschlafen« 

charakterisiert. Zwar gibt es zahlreiche Freizeitangebote und touristische Angebo-

te, jedoch fühlen sich die Jugendlichen davon häufig nicht angesprochen. Es fehlen 

vor allem gute Aufenthaltsmöglichkeiten (Jugendliche fühlen sich oft uner-

wünscht), was sich durch die aktuelle Sperrung des Schulzentrums zusätzlich ver-

schlechtert hat. Auch eine Jugend-Kneipe, ausreichende Wochenendveranstaltun-

gen und ein Schwimmbad sind nicht vorhanden. Als Aktivitäten/ Orte, die die 

Jugendlichen nutzen, werden Fahrrad fahren, Reiten, Skatepark, Bolzplatz, K1, 

Karneval, Vereine, Thalfahrt Festival, Weihnachtsmärkte und die Milchtankstelle 

(bzw. deren Umfeld) benannt. Die Angebote der OJO und KPJO sind nur teilweise 

bekannt bzw. werden aufgrund der Öffnungszeiten und jüngeren Zielgruppen nur 

teilweise genutzt. Vor diesem Hintergrund werden folgende Anregungen für die 

Freizeitgestaltung der Jugendlichen gemacht: 

- Aufenthaltsort für Jugendliche ca. 14 bis 18 Jahre (gemeint ist ein Ort ohne 

Betreuung, evtl. mit Einlasskontrolle; Hausmeister; geöffnet ca. 16 bis 24 

Uhr; mit Musik; im gesetzlichen Rahmen Rauchen und Alkohol) 

- Anpassung / Erweiterung des Angebotes und der Öffnungszeiten von be-

stehenden Jugendheimen (OJO, KPJO) 

- Fitnessraum (z.B. in Verbindung mit der Sporthalle am Schulzentrum),  

- Trimm-Dich-Pfad 

- Einzäunung des »Gummiplatzes« am Schulzentrum, damit keine Bälle in 

die Dhünn fliegen 

- Wand für Grafitti 

- Open-Air Kino im Sommer 

- Bar oder Diskothek 

- Fast-Food-Restaurant, bzw. günstige Gastronomie 

- 24h-Kiosk 

- Drogerie 

Mit Blick auf den Tourismus wurden viele Angebote positiv bewertet z.B. der Alt-

enberger Dom, der Märchenwald, die Hotels, der Kultursommer und die Seen in 

der Umgebung. Ergänzend wurden folgende Vorschläge erarbeitet:   

- Bustour durch das Bergische Land für Senioren 

- Mittelalterfest (Schloss Strauweiler, Hexenbrunnen) 

- Aussichtspunkt 

- Fahrradverleih 

- Jugendherberge (Anmerkung im Plenum: gibt es schon) 

Darüber hinaus regen die Schüler an, dass es mehr Freizeitangebote für Senioren 

geben soll.  
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SCHLUSSRUNDE  Frau Jentgens bedankt sich bei den Teilnehmenden für die konstruktive Arbeit und 

das Interesse. Die Ergebnisse der Veranstaltung fließen in die weitere Erarbeitung 

der Gemeindeentwicklungsstrategie ein.  

Von Seiten der Schüler wird nach der Rückmeldung zur heutigen Veranstaltung 

bzw. weiteren Informationsmöglichkeiten gefragt. Eine erneute Veranstaltung in 

der Schule ist nicht geplant. Es werden im Frühjahr in den Ortsteilen Konzeptvor-

schläge zur Diskussion gestellt. Zu diesen Veranstaltungen sind auch die Jugendli-

chen eingeladen. Außerdem werden die beteiligten Lehrer weiter informiert, so-

dass Inhalte weitergegeben werden können. Allgemein wird auf die langfristige 

Perspektive der Gemeindeentwicklungsstrategie hingewiesen, die nicht dazu dient 

kurzfristig Maßnahmen in die Umsetzung zu bringen, sondern strategische Orien-

tierung zu geben.  

   

DATUM  Dortmund, den 15. November 2017 

VERFASSER  Anne Jentgens   post welters + partner mbB   

 

 

 

 


